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Medaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


5 Freitag den 29. Mai 1891. 5 


in 


Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Dukes in 


IX. Jahrg. 
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Es iſt wohl in keiner Zeit ſo viel von den „Aufgaben der 


0 le“ geredet und geſchrieben worden als in den paar letzten 
8 din ven, und alle Reformvorſchläge laufen gewöhnlich darauf 
maus, daß die Schule in dieſer oder jener Hinſicht mehr leiſten 
e. Vieles an der Kritik des Beſtehenden, vieles an den 
dri ſchen und Vorſchlägen mag berechtigt ſein; berechtigt und 
Magen nöthig iſt heute aber auch eine Warnung und 
along, daß man nicht zuviel Aufgaben der Schule zu= 
0 ge, um dadurch Familie und Haus zu entlaſten 
tt was leider mit ſolcher Entlaſtung untrennbar verbunden 
das häusliche Leben, den Familienſinn zu untergraben. 
5 7 kann dem Sozialismus gar nicht wirkſamer vorarbeiten 
Ju urch eine weitere Uebertragung der Kindererziehung und 
oudendausbildung an die Schule, als durch ein Entgegen— 
fo Men des Staates oder der Gemeinde gegenüber der Schwäche 
dieler Eltern, die ihre Kinder während des Tages los fein 
geben je länger, je lieber, die keine Zeit für ſie zu haben vor⸗ 
gend Kür unnützere Dinge als Kindererziehung haben ſie Zeit 
ug), die ſich einbilden, die Lehrer ſeien ſchuld, wenn der 
wüne oder das Mädchen an Geiſt, Charakter oder Betragen zu 
uſchen übrig läßt. 
Spi echt beherzigenswerth erſcheinen uns einige Sätze aus der 
. den ft „Ideale und Irrthümer der Unterrichtsprogramme“, die 
um ekannten pädagogiſchen Schriftſteller Dr. Horſt Keferſtein 
Verfaſſer hat. Er ſagt: 
und „Auf keinen Fall dürfen wir überſehen, daß neben Schule 
. Unterricht eine Menge Faktoren ſich als mitunterweiſende 
geltenziehende, bei dem einen mehr, bei dem anderen weniger 
ppi machen. Beſonders iſt es die phyſiſche Pflege und das 
iſche wie moraliſche Gedeihen der Jugend, die eigentliche 
bar dakterbildung, was in unzähligen Fällen weniger unmittel⸗ 
belt Unterricht, als z. B. von lokalen und häuslichen Ver⸗ 
und Nen abhängt und namentlich durch die Berufs-, Lebens— 
felbh Gemüthsart der Familienglieder beſtimmt wird. Ja 
U auf rein intellektueller Seite wirkt nicht ſelten eine glück⸗ 
Ben eanlagung in Gemeinſchaft mit den verſchiedenartigſten 
dan. Einflüſſen von Haus und Verwandtſchaft, von der 
4 enheit des heimatlichen Bodens, den Anregungen, die 
und M eſſen geſammte Phyſiognomie bietet, weit nachhaltiger 
könnt efer, als der eigentliche Schulunterricht, ſo daß man ſagen 
1 aß der eine trotz noch fo ſpärlichen Jugendunterrichts 
mit enden Epoche machender Geiſt geworden ſei, der andere 
off en ſchwachen Leiſtungen den vorzüglichſten Unterricht 
übt; os gemacht habe. Trotz alledem iſt es mehr und mehr 
eniehlich worden, die ganze Wucht und Schwere der unterrichtlich— 
Vera Einwirkung in die Schule und deren unterrichtliche 
Erfolg, altungen zu verlegen und beſonders alle denkbaren Miß— 
ſich nu der Erziehung der Schule zur Laſt zu legen, möge es 
telettnen um die körperliche oder moralijch:religiöfe oder die in⸗ 
werther e Entwickelung handeln. Es iſt dies ein tief beklagens⸗ 
kerogt umland, da er die Familienerziehung gewiſſermaßen 
der Ch erklärt, damit aber zugleich dem Familienleben und 
ubrigen Ihren bedeutſamſten ſittlichen Hintergrund raubt. Im 
des en zu bedauern, daß auch eine Menge Einwirkungen 
mtwitke lichen Lebens, namentlich in größeren Städten, als 
ende pädagogiſche Faktoren überſehen und unterſchätzt 


Alarm 
dunoreske aus dem Soldatenleben von Erich zu Schirfeld. 
or. (Nachdruck verboten.) 
, (Fortſetzung). 
und 5 gafino ſaßen noch immer der Herr Major von Rettel 
legte letzt amerad, eine Partie nach der andern ſpielend. Jetzt 
dachtg hie die Karten bei Seite und ſagte, während er be: 
x 1 neue Cigarre in Brand ſetzte: 
wollte „Propog, Herr Kamerad — was ich ſchon vorhin Tagen 
Notre Surfen man denn ja wohl bald zur Verlobung 


Herr von Rettel ſah den Fragenden ver: 


* „Wie meinen Sie das?“ 


n. 
den „Nun,“ 


un 
eine Aberdeen gewiſſermaßen gezwungen haben, Ihrer N 


Wanda es an Was e 


Der Major war aufgeſprungen und 
er „Na . d 1 er 800 S 5 d 
er ganz: enn ſonſt? meinte, Sie wüßten davon. 
Ihren, ta Garniſon iſt es ja bekannt, daß der ſchneidige Harder 
menſch, in lein Agathe den Hof macht. Uebrigens ein Pracht⸗ 
N et Beziehung“ — fette er bedeutungsvoll hinzu. 
horte Überkär rief Major von Rettel erboft und die letzten 
baben ſollten rend, „wenn Sie in dieſer Komödie mitgeſpielt 
un - find wir — doch davon ſpäter. Adieu!“ — Fort 
** er vereinſamt Hinterbliebene wandte ſich jüngeren 


* 


1 De y * 
| Makart de Friede der v. Rettelſchen Küche wurde durch einen 
dent nur er reck unterbrochen. Auguſtes geübtes Ohr hatte 
u rüſtete annt, daß ſich der Lieutenant ihres Karl zum Auf⸗ 
8 Im 855 ondern ſie vernahm auch den ſchweren Tritt des 
Wen Karl nr der athemlos die Treppe herauf gehaftet kam. 
* n die Schrankkammer lootſen und den Schlüſſel 
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werden, indem man, was ihnen zu danken oder zur Laſt zu 


legen wäre, wieder auf das Konto der Schule bringt. Wir er— 
innern dabei unter anderem an den Charakter öffentlicher Ver— 
gnügungen, an die Beſchaffenheit der Bühne, an ſich laut kund— 
gebende Zuchtloſigkeit und Pietätloſigkeit unter den Erwachſenen, 
an demoraliſirend wirkende Schauſtellungen, an ein gewiſſes 
freches Gebahren in der Preſſe oder in dem zur Schau tragen 
eines alles Maß überſchreitenden Luxus nach den verſchiedenſten 
Seiten. Appellirte man weniger mit Vorliebe an den Einfluß der 
Schule, ſo würde man ſich vielleicht beſſer auf ſeine eignen 
pädagogiſchen Verpflichtungen beſinnen lernen.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Bei einem Feſteſſen auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
zu Stralſund hat der Staatsſekretär des Innern von 
Boetticher einige Aeußerungen über die allgemeine 
Lage und über die handelspolitiſchen Abmachungen 
Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns gethan, die 
durchaus bemerkenswerth erſcheinen. Zur allgemeinen Lage gab 
der Miniſter nach einem Bericht der „Stralſund. Ztg.“ ſeiner 
Auffaſſung mit den Worten Ausdruck: „Es iſt des Kaiſers 
Wille, ſein ernſter Wille, die öffentliche Wohlfahrt mit allen 
Kräften zu fördern, und glauben Sie mir, meine Herren, die 
Sorgen ſind bei weitem nicht ſo begründet, wie man im Lande 
des öfteren hört. Der politiſche Horizont iſt klar und rein, 
laſſen Sie ſich nicht durch franzöſiſche oder ruſſiſche Weber: 
treibungen beunruhigen! Meines Erachtens iſt nirgends ein 
vernünftiger Grund zu finden, um mit uns anzufangen, und 
wir werden niemals anfangen!“ Inbezug auf den deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Vertrag äußerte Herr v. Boetticher: „Wenn auch die 
neuen Handelsverträge das Maß des Schutzes, welches die Land— 
wirthſchaft bisher genoſſen hat, nicht aufrechterhalten können, ſo 
iſt man doch noch lange nicht berechtigt zu der Annahme, daß 
die Landwirthſchaft geſchädigt werde.“ Hoffentlich wird die Zu⸗ 
kunft dieſe Auslaſſungen beſtätigen. 

Graf Mirbach erläßt als erſter Vorſitzender der Steuer⸗ 
und Wirthſchaftsreformer eine längere Erklärung über 
den deutſch-öſterreichiſchen Handels vertrag. Er 
hält die bevorſtehende Herabſetzung der Getreidezölle auf 3,50 
Mk. für unglaublich; ſelbſt eine Herabminderung auf 4 Mk. ſei 
ſchwer erklärbar ohne einen Syſtemwechſel der leitenden 
Kreiſe und unerträglich für die ärmeren öſtlichen Provinzen. 
Der Ausſchuß der Vereinigung beſchloß die ſchleunige Bildung 
eines agrariſchen Komitees in allen Reichstagswahlkreiſen, die 
Abhaltung von Verſammlungen behufs Stellungnahme zur Er— 
mäßigung der Getreidezölle und eine Verſtändigung der Abge— 
ordneten in den einzelnen Wahlkreiſen. 

Die „Köln. Ztg.“ wendet ſich gegen einen Artikel 
der „Nationalzeitung“, in welchem ſich dieſe aus Anlaß 
der bevorſtehenden Tagung des nationalliberalen Parteitages 
gegen die „Hamb. Nachrichten“ ausſpricht. Die „Köln. Ztg.“ 
ſagt, es ſei im Intereſſe der nationalliberalen Partei auf das 
ſchmerzlichſte zu bedauern, wenn die Kundgebung der 
„Nationalzeitung“ gegen Bismarck der Stimmung der 
Parteimehrheit eniſpreche. Alsdann wäre es am einfachſten, 
wenn die Partei für den deuten Süden und Weſten die 
Liquidation anmeldete. Von allen Hochburgen des nationalen 


hinter ihm abziehen, war auch in dieſem Falle, der für den 
armen Karl zu einer Falle werden ſollte, „das Werk eines Nugen- 
blick.“ Sie kam noch ſchnell genug zurück, dem Herrn Major 
die Thür zu öffnen, ohne daß er nöthig gehabt hätte, die 
elektriſche Glocke zu ſtrapaziren. Haſtig wandte er ſich nach 
rechts, von wo ebenſo haſtig der Lieutenant herbeigeeilt kam. 
Der Zuſammenſtoß, der nun erfolgte, kann bei zwei mit einander 
kollidirenden Schnellzügen nicht entſetzlicher gedacht werden. 
Beider Mützen lagen im Nu auf dem Fußboden, die Schleppſäbel 
in den Stahlſcheiden klirrten, der Lieutenant drohte zu entgleiſen 
und das Wehklagen beſorgte Auguſte. 

„Kreuzſchockmillionen,“ wetterte der Major, der ſich zuerſt 
in die Situation fand, „Herr, was fällt Ihnen ein!“ Der arme 
Lieutenant war ſo perplex, daß er keine Worte der Entſchuldigung 
fand. Der Major betrachtete ihn von oben bis unten und weidete 
ſich an der ſichtbaren Verlegenheit des jungen Offiziers. „Na, 
nichts für ungut,“ brummte er endlich in etwas freundlichem 
Ton, „für dieſe Niederträchtigkeit des Zufalls können Sie nicht, 
aber es giebt andere Zufälle, über deren einen ich mit Ihnen 
reden möchte, Herr Lieutenant Harder! Darf ich Sie erſuchen, 
mir in mein Kabinet zu folgen?“ 

„Herzlich gern, Herr Major!“ erwiderte der inzwiſchen 
wieder zu ſich gekommene Wolfgang, „um ſo lieber, als ich mir 
ohnehin morgen Vormittag die Ehre gegeben haben würde.“ 

„So!“ ſagte der Major grimmig. „Na, da können Sie 
ſich den Weg ſparen, Herr — — —. Nun? Bitte! Na zum 
Kuckuck, ſo gehen Sie doch, was haben Sie denn zu horchen?“ 
— Der Lieutenant hatte in der That einige Augenblicke athem⸗ 
los gelauſcht. Jetzt ſprang er wie elektrifirt förmlich in die 
Höhe, lief den langen Korridor entlang und riß das auf den 
Hof führende Fenſter auf. 

„Wilhelm, ein Pferd für den Herrn Major!“ rief er hinab 


und „Kommt ſchon“ klang es von unten herauf. „Iſt denn der 


Kerl des Teufels?“ dachte Herr von Rettel und glaubte nichts 


Liberalismus im Weſten und Süden würden die liberalen Farben 
verſchwinden. 

Der Ausſchuß des Geſammtverbandes der evan— 
geliſchen Arbeitervereine trat am Mittwoch im Berliner 
Stadtmiſſionshauſe zu einer Sitzung zuſammen, der auch Ver⸗ 
treter des Kultusminiſteriums und des Miniſteriums für Handel 
und Gewerbe, ſowie Delegirte des evangeliſchen Bundes und 
des chriſtlich⸗ſozialen Kongreſſes beiwohnten. Der Verband um: 
faßt etwa 20 000 Mitglieder. Die einzelnen Vereine find 
neuerdings zu Kreisverbänden vereint worden. In einer Reihe 
von Petitionen, die gegen das Ende vorigen Jahres an den 
Reichstag gerichtet find, hat man eine Reihe von Wünſchen 
bezüglich der Sonntagsruhe und deren Handhabung ausgeſprochen. 
Einen Punkt der Tagesordnung bildete der Antrag auf Statuten⸗ 
änderung, der namentlich auch $ 1 betraf. Dem Antrag zu⸗ 
folge ſoll der Charakter des Verbandes, der bisher „chriſtlich“ 
war, jetzt als „chriſtlich⸗ſozial“ bezeichnet werden. 

Der am 1. k. M. zuſammentretende Kolonialrath wird 
über die Förderung der Baumwollen-Kultur, die Grundſätze bei 
der Konzeſſionirung von Geſellſchaften in den Schutzgebieten, 
namentlich in Südweſtafrika, ſowie über die Verwendung des 
vom Reichstag bewilligten Vorſchuſſes für Wege, Stationen und 
Hafenbauten in Kamerun gntachtlich befragt werden. 

Zu den Verſuchen Italiens mit dem klein— 
kalibrigen Repetirgewehr (Kaliber von 6 , mm) be: 
merkt die „Poſt“: Wenn Italien mit ſeinem Vorhaben Ernſt 
macht, ſo dürfte die gegenwärtig in der Gewehrbewaffnung ein⸗ 
getretene annähernde Stabilität wieder eine jähe Unter⸗ 
brechung erleiden, wenn auch nicht zum Vortheil der Staats⸗ 
Finanzen. 

Wie in Berlin macht auch in Wien die Majorität in 
der Gemeindevertretung von ihrer Macht einen 
Gebrauch, der in charakteriſtiſcher Weiſe die freifinnige Phraſe 
vom „gleichen Recht für alle“ beleuchtet. Aus Wien 
meldet man nämlich: In der am Dienſtag ſtattgehabten Ge⸗ 
meinderathsſitzung wurden nach ſtürmiſcher Debatte die Wahlen 
dreier antiſemitiſchen Gemeinderäthe und vier antiſemitiſcher 
Bezirksausſchüſſe annullirt. 

Eine Mittheilung der „Pol. Korr.“ aus Petersburg 
beſtätigt die von uns bereits kurz erwähnte Nach richt von 
beſonderen Maßnahmen, die zur Ruſſifizirung der 
Polen ergriffen werden ſollen. Er heißt dort: „Es beſtätigt 
ſich, daß die Kundgebungen anläßlich der Jahrhundertfeier der 
polniſchen Verfaſſung am 3. d. Mts. in Warſchau eine Reihe 
von Maßregeln zur Folge haben werden, welche auf die Be⸗ 
ſchränkung der den Polen in Rußland bisher eingeräumten 
Rechte abzielen. So wird dem Unterrichte in der polniſchen 
Sprache in den Schulen des Königreiches Polen in Zukunft blos 
eine Stunde wöchentlich gewidmet werden dürfen, und überdies 
wird dieſer Lehrgegenſtand von ruſſiſchen Lehrern mit ruſſiſchen 
Erklärungen vorgetragen werden. Des weiteren wird der polni⸗ 
ſchen Jugend Rußlands der Beſuch galiziſcher Schulen durch die 
Verweigerung von Päſſen für minderjährige Polen, die ſich zu 
dieſem Zwecke nach Galizien zu begeben wünſchen, unmöglich 
gemacht werden. Die polniſchen Adeligen werden zur Führung 
des Adelstitels nur im Falle der Beſtätigung deſſelben durch den 
Senat in Petersburg berechtigt ſein. Ferner ſoll den Polen der 


loren haben müſſe. Bei dem furchtbaren Zuſammenprall wäre 
ja das nicht gerade unmöglich. — Auguſte dachte anders. Als 
fie das Laufen auf dem Korridor hörte, glaubte fie, ihr Karl 
babe ſich auf irgend eine Weiſe bemerkbar gemacht und der 
Lieutenant wolle ihm nun an den Kragen. „Aber da kann er 
lange ſuchen,“ lachte ſie pfiffig und faßte mit der Hand nach 
dem Schlüſſel, den ihre Taſche verbarg. 

Harder kam vom Fenſter zurückgelaufen. 

„Herr Major,“ ſprach er mit einer gewiſſen Haſt, „da es 
mir heute Abend leider nicht vergönnt iſt, mich Ihnen gegenüber 
auszuſprechen, ſo werde ich morgen die Ehre haben, Ihnen meine 
Aufwartung zu machen.“ Er grüßte militäriſch und wollte ſich 
entfernen. 

„Halt!“ kommandirte der alte Herr, „jetzt entwiſchen Sie 
mir nicht.“ 


„Aber Herr Major,“ drängte Harder, „Ihr Pferd ſteht 


geſattelt — —“ 

„Himmelſchockmillionen! 
Ihrem Pferde? Das iſt ja um aus der Haut zu fahren!“ 
Der Lieutenant blickte verzweifelt umher. „Herr Major,“ ſprach 
er, „wenn Sie durchaus hier bleiben wollen, hm — aber ich — 
ich bitte dringend —“ 

Trararara! — Matt verhallend klangen die Töne herüber. 
Der Major hatte den Lieutenant beim Arm genommen und ſtill⸗ 
ſchweigend einer der Thüren zugeführt. — Trararara! klang es 
wieder und diesmal etwas deutlicher. 

„Herr Major, es wird Generalmarſch geblaſen,“ ſagte 
Harder, ſich energiſch aufrichtend. Herr von Rettel lachte laut 
auf. „Hilft Ihnen alles nichts, mein Lieber,“ ſprach er, 
„diesmal laſſ' ich mich von Ihnen nicht wieder düpiren. Bitte 
einzutreten.“ 

„Aber ich bitte dringend — hören Sie doch nur!“ 

(Schluß folgt.) 


geringeres, als daß der Lieutenant mindeſtens den Verſtand ver⸗ 


Kommen Sie ſchon wieder mit 
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regierungsſeitig keine Maßnahmen getroffen werden. 


— — —— — 


Beſitz von Waffen ⸗ Fabriken und Waffen » Niederlagen verboten 
werden. Bezüglich der polniſchen Preſſe hat bereits die Cenſur⸗ 
behörde in Warſchau die Weiſung erhalten, den polniſchen Blättern 
gegenüber größere Strenge als bisher walten zu laſſen.“ Wenn 
man erwägt, daß ſeitens der Preſſe alles gethan wurde, um jede 
Kundgebung zu verhüten, und daß thatſächlich Kundgebungen 
nirgends vorgekommen find, ſo klingen dieſe Ausführungen wie 
blutiger Hohn. 

Meldungen aus Chicago zufolge proteſtiren die 
dortigen Wohlthätigkeits - Vereine für Juden 
gegen die Einwanderung ruſſiſcher Juden. Die 
Geldbeihilfe des Barons Hirſch lehnen ſie ab, da dadurch ein 
Zwang ausgeſprochen werde, jedem ankommenden bedürftigen 
Juden zu helfen. Der Proteſt dieſer Vereine wird ſämmtlichen 
Juden⸗Hilfsvereinen Europas zugeſandt werden mit dem Be⸗ 
merken, daß Chicago bereits überreich an Juden ſei. — So 
denken jüdiſche „Wohltlätigkeits“⸗Vereine! 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
89. Plenarſit ung vom 27. Mai. 

Das Haus ſetzt die 3. Berathung des Etats fort. ; 

Beim Etat des „Miniſteriums für Handel und Gewerbe“ nimmt 
Abg. Goldſchmidt l(deutſchfreiſ.) Gelegenheit, das Vorgehen des Berliner 
Polizeipräſidiums, betr. der Ertheilung der Innungsrechte an die Korpo⸗ 
ration der „Berliner Gaſtwirthe“, unter Hinweis darauf zu rügen, daß 
die ſämmtlichen in dieſer Angelegenheit befragten Behörden ſich gegen 
die Ertheilung dieſer Rechte ausgeſprochen haben. 

Miniſter v. Berlepſch: Dieſe Behörden ſind nur zu hören; das 
iſt geſchehen. Die Entſcheidung hat der Polizeipräſident nach eigenem 
Ermeſſen zu treffen. 5 

Nachdem aus dem Haufe Wünſche über eine anderweite Reorgani⸗ 
ſation der Fachſchulen und im Anſchluß daran der Fortbildungsſchulen 
geäußert worden, ſtellt Abg. Richter (deutſchfreiſ.) die Anfrage, wie die 
Erhebungen über den Saatenſtand ausgefallen ſeien. n 

Land wirthſchaftsminiſter v. Heyden: Die anfänglichen Befürchtungen 
ſind nach den Nachrichten der letzten Tage nicht mehr zutreffend. Die 
Ernteausſichten haben ſich für mehrere Landestheile erheblich gebeſſert, 
wenn auch eine geringe Strohernte wahrſcheinlich iſt. Was die Preis⸗ 
ſteigerung anbetrifft, ſo wird dieſelbe wohl hauptſächlich erzeugt durch 
die Unſicherheit, welche durch allerlei Gerüchte hervorgerufen wird. (Sehr 
richtig! rechts.) 

Alan knüpft ſich eine lebhafte Debatte über die Kornzölle, 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) verweiſt auf den Import ruſſiſchen 
Getreides in Danzig und iſt verwundert, daß der Landwirthſchaftsminiſter 
ſich in Widerſpruch ſetzt mit den Ausführungen, die Miniſter v. Boetticher 
zn gemacht, wonach die heutigen Zölle nicht aufrecht erhalten werden 

önnen. 

Abg. v. Kardorff (freitonf.) erklärt, die Preisverhältniſſe ſind das 
Ergebniß einer ganz ungeſunden Spekulation, die dazu benutzt werden 
foll, die Zölle ganz zu beſeitigen. (Sehr richtig!) Wie wäre es ſonſt 
möglich, daß das Getreide in Mainz und Frankfurt a. M. billiger iſt, 
als im Oſten. Wenn die Berliner Börſe die Hauſſe nicht weiter treibt, 
werden wir ſchon wieder normale Getreidepreiſe haben. 

Abg. v. Eynern (natlib.) befürchtet, daß die heutige Debatte zu 
neuen Preisſteigerungen Anlaß geben wird (Sehr richtig! links.) und 
— daß die Landwirthe, wie ſie ſelbſt zugeben, daran keinen Nutzen 

aben. 
Abg. Broemel (deutſchfreiſ.): Der Landwirthſchaftsminiſter ſcheint 
nur die Intereſſen derjenigen Produzenten im Auge zu haben, denen er 
ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden muß; allein die rapide Preis⸗ 
ſteigerung läßt ſich doch nicht verkennen und wo ſoll der Hebel, ſie zu 
vermindern, angeſetzt werden, wenn nicht bei den Zöllen? Dieſe ſind 
bei uns höher, als in irgend einem Lande der Welt. 

Vizepräſident des Staatsminiſteriums Dr. v. Boetticher: An 
05 für die Verſorgung des Landes mit billigem Getreide ſteht die 

egierung hinter keiner Partei zurück. (Abg. Broemel ruft: Ganz ent- 
ſchieden!) Nun, das iſt eine perſönliche Anſicht, die deshalb doch nicht 
überall getheilt zu werden braucht, weil Sie dieſelbe haben. (Sehr 
richtigl) Meine neuliche Rede bei einem landwirthſchaftlichen Feſte iſt 
hier falſch gedeutet worden. Ich habe geſagt, daß der landwirthſchaftliche 
Schutz wird ermäßigt werden müſſen, aber ich habe hinzugefügt, daß 
über die Grenzen des nothwendigen Schutzes nicht wird hinausgegangen 
werden können. (Ruf rechts: Redensarten!) Zu einem Syſtemwechſel 
liegt kein Grund vor. Eine weitere Unterſuchung über die Urſachen der 
Preisſteigerung iſt nicht nöthig. (Rechts: Warum denn nicht?) Aber 
das wird Herr Broemel zugeben, daß die Spekulanten doch nicht ganz 
unſchuldig an der Preisſteigerung ſind. Vertrauen Sie der Regierung, 
daß ſie die Intereſſen des Landes auch gegenüber der Preisſteigerung 
des Getreides wahren wird. 

Abg. v. Schalſcha (Centrum) findet die Preisſteigerung bis zu 
einem gewiſſen Grade erklärlich aus der allgemeinen Aufbeſſerung der 
Löhne und Gehälter. Die Zölle haben auf die Preisſteigerung keinen 
Einfluß, denn ſie werden von dem importirenden Ausland getragen. 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) Die Agrarier des Herrenhauſes 
erkennen die Nothwendigkeit der Ermäßigung der Getreidepreiſe an, nur 


wollen ſie dieſelbe auf dem Wege der Eiſenbahnfrachtermäßigung. Das 


Ziel iſt daſſelbe, wie das unſere; wir halten nur jenes Mittel für unge⸗ 
eignet. Die Spekulation kann allein die hohen Preiſe nicht erzeugen. 

Miniſter v. Boetticher: Der einzig beſtimmt vorliegende Faktor 
iſt die Höhe der Getreidepreiſe; wie groß die Getreidevorräthe im Lande 
ſind, wiſſen wir nicht. Auf ſolche einſeitige Thatſachen hin können 
Die Maßnahmen 
der franzöſiſchen Regierung ſind nicht dazu geeignet, für unſere Ver⸗ 
hältniſſe angewendet zu werden. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Die Beiſpiele in anderen Ländern find 
bei uns nicht ohne weiteres anwendbar. Ob in Oeſterreich das Brot 
billig iſt, giebt für das Wohlbefinden ſeiner Bevölkerung nicht den Aus⸗ 


ſchlag, denn öſterreichiſche Arbeiter kommen zu uns, um ſich an unſerem 


theuren Brot ſatt eſſen zu können (Sehr richtig! rechts.), aber nicht von 
dem billigen Brot in Oeſterreich. Bei dem öſterreichiſchen Handelsvertrage 
ſcheint die Landwirthſchaft die Zeche bezahlen zu müſſen. 

Miniſter d. Boetticher lehnt es ab, über den Handelsvertrag zu 
diskutiren. 2 

Abg. Frhr. v. Huene (Centrum): Die Lage iſt außerordentlich 
ernſt, aber das Reſultat der heutigen Debatte verbeſſert ſie nicht, ſondern 
macht ſie nur noch ſchlimmer. Das hätte ſich Herr Richter auch ſagen 
können, als er die Debatte begann. Die Aufhebung der Zölle würde 
keine ſofortige Verbilligung des Getreides zur Folge haben. Da die 
Frage angeregt iſt, kann die Regierung durch eine ſchnelle Entſchließung 
der Unſicherheit ein Ende machen 

Abg. Schultz⸗Lupitz (freikonſ.) hält die Erörterung über Möglich⸗ 
keiten in der Preisbildung für unerſprießlich. Es habe keinen Zweck, 
ſchon heute über dieſe Dinge zu reden. 

Abg. v. Eynern (natlib.) hat aus der heutigen Debatte die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß der Reichstag ſchleunigſt einberufen werden 
muß, um über die Zölle zu beſchließen. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

A kurzer weiterer Debatte wird der Etat des Handelsminiſteriums 
genehmigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. — Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr; 


Etatsberathung, Sekundärbahnvorlage. 


Schluß 4, Uhr. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 27. Mai 1891. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer trifft Freitag früh ¼9 Uhr 
aus Pröckelwitz wieder in Berlin ein und begiebt ſich ſofort 
nach dem Tempelhofer Felde zur Abnahme der großen Früh⸗ 
jahrsparade über das Gardekorps. Daſelbſt werden die 
allerhöchſten Herrſchaften zur Begrüßung des Kaiſers bereits 
eingetroffen ſein. — Das Befinden des Monarchen iſt vor⸗ 
üglich. 
er 725 Ueber die Ankunft des Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland in Berlin war bis Dienſtag Mittag 


an maßgebender Stelle nichts ficheres bekannt. Man glaubt, daß 
ſich das Paar zunächſt nach Bad Homburg zur Kaiſerin Friedrich 
und von dort aus nach Marienbad begeben wird, wo die Kron⸗ 
prinzeſſin ihrer angegriffenen Geſundheit wegen einen längeren 
Badeaufenthalt zu nehmen gedenkt. 

— Wenige Tage vor der Vermählung der Prinzeſſin 
Louiſe von Schleswig- Holftein mit dem Prinzen Aribert von 
Anhalt feiern Prinz und Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗ 
Holſtein ihre Silberne Hochzeit. Prinz Chriſtian iſt bekanntlich 
preußiſcher General der Kavallerie und ſteht à la suite des 3. 
Garde⸗Ulanenregiments. 

— Se. königliche Hoheit der Großherzog von Baden hielt 
am Sonntag zu Emmendingen anläßlich des Gaukriegerfeſtes an 
die Feiernden eine hochbedeutſame Anſprache. Mit beſonderem 
Nachdruck mahnte er ſie, feſtzuhalten an dem Eide der Treue 
und aufmerkſam auf der Wacht zu ſein gegen alle Verſuchun⸗ 
gen, die ſich im öffentlichen Leben in allerlei Geſtalten an das 
Herz herandrängten. Er mahne die Krieger, danach zu trachten, 
daß die Ordnung nie geſtört werde, und vertraue auf ſie, daß 
ſie ihn verſtehen und ſeiner Meinung beitreten würden. „Es 
giebt“, ſo äußerte ſich der Großherzog zum Schluſſe, an die 
Selbſtloſigkeit Moltkes anknüpfend, „keine Freiheit im Leben 
ohne Unterordnung und ohne die Selbſtloſigkeit, die man an 
ſich erprobt haben muß. Bewahren Sie die Liebe nicht nur 
zum engeren Heimatland, ſondern auch zum großen, weiten 
Vaterland.“ 

— In Landtagskreiſen verlautete heute, es wären Verhand⸗ 
lungen mit Herrn von Bötticher im Gange, um denſelben für 
die Leitung der Zentral- Bodenkredit⸗Geſellſchaft zu gewin⸗ 
nen, die ihren bisherigen Direktor Rüdorff durch den Tod 
verloren. 

— Dem Vernehmen nach wird am 29. ds. der „Siebener⸗ 
Ausſchuß“ zur Vorbereitung der Reform des höheren Schul⸗ 
weſens unter dem Vorſitz des Geheimen Oberregierungsrathes 
Dr. Hinzpeter wiederum zuſammentreten. Seine Berathungen 
werden ſich auf die endgiltige Verſtändigung über die Abgren⸗ 
zung der Lehrpenſa und auf die Maßregeln für die Schulhygiene 
erſtrecken. 


Ausland. 

Paris, 27. Mai. Es iſt hier eine amtliche Depeſche ein⸗ 
gegangen, die den Beſuch des Zaren auf der franzöſiſchen Aus- 
ftellung in Moskau für nächſten Freitag ankündigt. 

London, 26. Mai. Sir Evelyn Baring ſandte einen 
Bericht über die Verwaltung und den augenblicklichen Zuſtand 
der egyptiſchen Verhältniſſe ein. Der Bericht, der dem Par⸗ 
lament vorgelegt wird, giebt einen Ueberblick über die Refor⸗ 
men ſeit Anfang der Beſetzung Egyptens durch englifche Truppen 
in 1882. Baring bringt die Ueberzeugung zum Ausdruck, daß 
trotz der gemachten Fortſchritte noch viel zu thun iſt. Deshalb 
könne die Frage der Räumung keine Erledigung finden. Eng⸗ 
land könne die von den Umſtänden aufgenöthigte Verantwort⸗ 
lichkeit augenblicklich nicht ablehnen. — Natürlich, denn Egypten 
iſt doch eine gar zu ausſichtsvolle Kolonie für England. Das 
Kind muß immer einen Namen haben. 

Petersburg, 26. Mai. Wie erſt heute bekannt wird, hat 
Prof. Dr. Koch während ſeines Aufenthaltes in Algier den er⸗ 
krankten Großfürſten Georg auf feinen Geſundheitszuſtand unter⸗ 
ſucht. Koch war vom Kaiſer Wilhelm aufgefordert, die Unter⸗ 
ſuchung vorzunehmen. 

Bukareſt, 27. Mai. Der Kriegsminiſter brachte am Diens⸗ 
tag in der Kammer eine Vorlage, betreffend die Kreditforderung 
von 45 Millionen zur Vollendung der Befeſtigungen und Ar⸗ 
mirung von Forts, ein. 

BER FProvinzialnachrichten. 2 

(). Strasburg, 27. Mai. (Agitation für die e Da 
die ruſſiſche Poſtverwaltung die von den Ausgewanderten aus Braſilien 
geſandten Briefe öffnen und die für eine Auswanderung anregend 
lautenden vernichten bezw. zurückſenden ſoll, laſſen die braſilianiſchen 
ruſſiſchen Koloniſten jetzt vielfach Nachrichten durch deutſche Vermittler 
den Ihrigen in der Heimat zukommen. Um dieſer Vergewaltigung des 
Briefgeheimniſſes ſeitens der ruſſiſchen Behörden zu begegnen, ſoll, einer 
heute eingegangenen Nachricht zufolge, die braſilianiſche Regierung 40 
ruſſiſche Koloniſten aus verſchiedenen Theilen des Zarenreiches auf eigene 
Koſten in die Heimat geſandt haben, die unter ihren Bekannten für die 
Auswanderung agitiren ſollen. Dieſelben treffen in den erſten Tagen 
des nächſten Monats in ihren Wirkungsorten ein. 

Pr. Holland, 26. Mai. (Das Auge des Kaiſers). Als der Kaiſer 
auf dem Wege von Schlobitten nach Prökelwitz durch Pr. Holland fuhr, 
ſtand auf der Straße unter der Menge auch der auf einer Dienſtreiſe 
befindliche Feldprobſt Dr. Richter aus Berlin. Trotz der ſchnellen Gang⸗ 
art der Pferde gewahrte der Kaiſer den Grüßenden ſofort mit ſeinem 
ſcharfen Auge und äußerte in kurzem Ausruf ſeine Verwunderung, ihn 
hier unvermuthet anzutreffen. An der Frühſtückstafel in Kanthen aber, 
wo kurze Raſt gehalten wurde, warf der Kaiſer ſofort ein paar launige 
Verſe aufs Papier, durch welche er den Feldprobſt zur Tafel nach 
Prökelwitz beſchied. Ein Wagen holte denſelben auch ſogleich ab, ſo daß 
er den ganzen Abend über an dem ungezwungenen Zuſammenſein mit 
dem Kaiſer theilnehmen konnte. 

e. Bromberg, 27. Mai. (Wechſelfälſcher). Der Kaufmann Salomon 
Goslinski, Sa eines hieſigen Putz-, Weiß⸗ und Kurzwaarengeſchäfts, 
iſt wegen Wechſelfälſchung verhaftet worden. 

Loſialnachrichten. 

Thorn, 28. Mai 1891. 
— Das Fronleichnamsfeſt), das größte Feſt der katholiſchen 
Kirche, wurde heute in der St. Johanniskirche begangen; da der Gottes⸗ 
dienſt nur in der genannten Kirche ſtattfand, war das mit Maigrün 
feſtlich geſchmückte Gotteshaus von den Mitgliedern der drei hieſigen 
katholiſchen Gemeinden bis auf den letzten Platz gefüllt. Der Feſtpredigt, 
welche um 9 Uhr ſtattfand und von Herrn Vikar Schulz gehalten wurde, 
folgte das Hochamt, bei welchem Herr Pfarrer Schmeja die Meſſe cele⸗ 
brirte. Um ¼12 Uhr begann die feierliche Prozeſſion unter Glocken⸗ 
geläute und bewegte ſich durch die Anlagen des Kirchhofs um das 
Gotteshaus. Am Sonntag findet das Fronleichnamsfeſt in der St. Marien⸗ 

und St. Jakobskirche ſtatt. 


— (Ordensverleihung). Dem Generalinſpekteur der Fuß⸗ 
artillerie Generallieutenant Salbach und dem Chef des Ingenieur⸗ und 
Pionierkorps Generallieutenant Golz iſt das Großkreuz des Friedrichs⸗ 
ordens verliehen. 


—,GGeſichtigung von Waſſerſchäden). Geſtern Abend traf 
hierſelbſt der Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ aus Danzig ein. 
An Bord befanden ſich die Herren Oberpräſidialrath v. Puſch (als Ver⸗ 
treter des Oberpräſidenten), Regierungspräſident Freiherr v. Maſſenbach 
aus Marienwerder, Strombaudirektor Kozlowski aus Danzig, Regierungs⸗ 
rath Kummer aus Marienwerder, Waſſerbauinſpektor Löwe aus Culm. 
Noch an demſelben Abend wurden bei Rudak die Waſſerſchäden beſichtigt, 
worauf der Dampfer nach Thorn zurückkehrte. Hier beſtiegen heute früh 
noch die Herren Landrath Krahmer, Kreisbauinſpektor Klopſch und von 
Seiten der Militärbehörden der Kommandant von Thorn Herr General⸗ 
lieutenant v. Lettow⸗Vorbeck ſowie einige Ingenieuroffiziere den Dampfer 
und fuhren mit der Regierungskommiſſion zu Thal, wo die Schäden in 
der Neſſauer Niederung in Augenſchein genommen wurden. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wurde auch die Eindeichung der Neſſauer Niederung erörtert. 


Gegen 11 Uhr langte der Dampfer wieder hier an und fuhr nach kur 


Aufenthalt ſtromauf, wo die Regierungskommiſſion die anderen Waſſe! | 


ſchäden beſichtigen wird. 


—e (Perſonal nachrichten aus dem Bezirk der tönigl | 


Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Die Stationsaſg rauen 

Möhrke in Neuteich, Reiſchke in Tremeſſen, Piontkiewicz in Wreſch 

Degen in Landsberg a. W. und Jablonski in Golzow haben 
ruͤfung zum Stationsaſſiſtenten beſtanden. 

— (Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der Gemeine 
vorſteher Heinrich zu Leibitſch iſt zum ſtellvertretenden Standesbeamte 
für den Standesamtsbezirk Leibitſch ernannt. nd 

— (Stadtverordnetenſitzung vom 27. Mai). Anweſe 
waren 30 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Prof. Boe 
Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter Schuſtehrus, Sich 
baurath Schmidt, Magiſtratsaſſeſſor Scholz. — 1) Zuvörderſt ergre 
Bürgermeiſter Schuſtehrus das Wort, um die auf fernere 6 Jahre wiede 

ewählten und beſtätigten Stadträthe Kittler, Richter, Schirmer 


ngelhardt bei ihrer Wiedereinführung zu begrüßen: Schon längen 


Jahre erfreuen ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften der Mitarbeit dae 
erren, von denen Stadtrath Kittler ſeit 1874, die Stadträthe Rich, 
chirmer und Engelhardt ſeit 1885 im Amte ſeien. Eine bedeutung 

volle Zeit, in welcher die Herren ſchon mitgewirkt, liege hinter uns, e 

ebenſo bedeutungsvolle ſtehe uns bevor. Die tief eingreifende Frage ft 

Waſſerleitung und Kanaliſation ftehe vor ihrer Löſung, aber auch an 0 

wichtige Aufgaben, wie Schulbauten und der Ausbau des Straßennetz 

harren der Durchführung. Die Finanzlage der Stadt ſei nicht güne 

und dränge zur Sparſamkeit, welche nur die Befriedigung der u 

weisbaren Bedürfniſſe zulaſſe. Bei ſo ſchwierigen Zeitläuften geben 0 

bewährten Erfahrungen der wiedergewählten Stadträthe der Bürgerſche 

Beruhigung und Vertrauen. Möge auch auf der ferneren Arbeit Go die 

Segen ruhen. Nunmehr verpflichtete der derzeitige Magiſtratsdirigeg en 

vier Herren durch Handſchlag an Eidesſtatt als Stadträthe der 80 

Thorn. Alsdann ſtellte er der Verſammlung den in das Magiſtt 

an interimiſtiſch eingetretenen Magiſtratsaſſeſſor Scholz vor. Dr 

Vorſitzende der Verſammlung bewillkommnete die eingeführten He . 

ebenfalls, indem er wünſchte, daß die Stadt noch recht oft in der 

fein möge, ihre bewährten Kräfte für ſich nutzbar zu machen. — 2) 

die Verbreiterung des Bürgerſteiges auf der Südſeite des altſtädt. Ma 

zwiſchen Seglerſtraße und Artushof durch Anlage einer zweiten Trs 
reihe werden 1600 Mk. bewilligt. — 3) Zur Anſchaffung eines Kir 
ſchließbaren, aus Cementbeton hergeſtellten Behälters für den Schung 

der Knabenbürgerſchule zu Aſche, Müll, Papier ꝛc. werden 150 Mk. a 

geſetzt. — 4) Die Fluchtlinie für den Verbindungsweg in Jakobsvorſt 


gen. Schulſteig fol nach einer den Stov. vorgelegten Zeichnung ſo gi j 


ändert werden, daß der Weg eine Breite von 8 Mtr. erhält. det 
Stvv. erklären ſich damit einverſtanden. — 5) Frau Cäcilie Henius pie 
an den Magiftrat eine Entſchädigungsforderung von 400 Mk. für 
angeblich durch den Bau des Artushofes entſtandenen Beſchädigunde, 
an ihrem Hauſe geſtellt und will eventuell den Rechtsweg bejchreilt 
Der Magiftrat hat die wiederholten Geſuche abgelehnt. Auf Belt 
wortung der Ausſchüſſe und des Stadtbauraths Schmidt beſchließt Mi) 
Verſammlung, durch die ſachverſtändigen Stov. Kriwes und Uebri * 
den Stadtbaurath die Sachlage prüfen und eine gütliche Einigung of 
bahnen zu laſſen. — 6) Seit Jahren ift von der Krankenhausdeputale 
die Herſtellung einer Waſſerleitungs⸗ und Entwäſſerungsanlage für it 
Krankenhaus gefordert worden. Nunmehr iſt ein Projekt auägearbeil 
welches einen Koſtenaufwand von 20000 Mk. beanſprucht. Der su 
nach der Weichſel und die Waſſerleitung im Neubau ſollen noch dieß, 
Jolle die Leitung im alten Hauſe im nächſten Jahre ausgeführt un ine 
often durch eine Anleihe aus der Feuerſozietät beſtritten werden. 15 
längere Debatte entſpinnt ſich über die Ausſchreibung der Arbei 
Stv. Dietrich ſagt, im Ausſchuß ſei der Antrag geſtellt worden, die und 
beiten in Thorn auszuſchreiben, wogegen ſich Stadtbaurath Schmidt en 
die Majorität des Ausſchuſſes erklärten. Man folle doch die Arbei 
nicht außerhalb vergeben, da in Thorn auch leiſtungsfähige Firmen, 1 
handen ſeien. Er beantrage beſchränkte Submiſſion unter von ihm nam! 
gemachten Firmen. Stv. Sand ſchließt ſich dieſen Ausführungen an! 
perſönlich habe ſogar mit auswärtigen Firmen üble Erfahrungen gene 
Die hieſigen Firmen ſeien ebenſo leiſtungsfähig wie fremde Spe 
techniker, weshalb er, um nicht von vornherein letztere zu begünſtt 10 
oͤffentliche Submiſſion für angebracht erachte. Stadtbaurath Sch ide 
meint, es könne ſich hier höchſtens um beſchränkte, nicht um öffengig, 
Submiſſion handeln. Die Anlage müſſe ſpeziell damit vertrauten 10 
nikern übertragen werden. Herr Dietrich möge ſeinen Antrag 815 
modificiren, daß nicht beſtimmte Thorner Firmen genannt ſeien. ſic 
Dietrich entſpricht dieſem Anſuchen. Stadtrath Engelhardt ſpricht fir 
obwohl er geborener Thorner fei, doch im Intereſſe des Stadtſäckel 
den Antrag des Magiſtrats aus, die Ausſchreibung feinem Ermeſſen sl 
überlaſſen. Nachdem noch Stadtbaurath Schmidt einige techniſche Fate 
heiten erläutert, wird der Magiſtratsantrag angenommen; damit ! lic 
Antrag Dietrich abgelehnt. — 7) Zur Hebung der hinter, d. h⸗ weh 
der Schulſtraße gelegenen Senke der Bromberger Straße (etwa 200 ef 
lang) gelegentlich des Baues der Straßenbahn und zur Pflaſterung Di 
Strecke mit Kopfſteinen verlangt der Magiftrat 5000 Mk. Aus den gen 
die Pflaſterung der vorderen Strecke der Bromberger Straße ber 
Mitteln find etwa 9000 Mk. erübrigt worden, ſodaß die 5000 ME. beige 
Mehraufwand bedingen. Die Forderung wird bewilligt. In der, del 
batte wird von mehreren Seiten über die unzulängliche Qualitat geh 
neuen Straßenpflaſters der vorderen Strecke Klage geführt. — 80 i 
der ſeitens des Bezirksausſchuſſes erfolgten Genehmigung zur Bee 
gung des Grundſtücks Stronsk Nr. 4 mit der Stadtgemeinde Tha 
nimmt die Verſammlung Kenntniß. — 9) Die hieſigen Geburtshelfer 
bitten für die 70jährige Hebeamme Bartz, welche ſeit 1851 ihre Ta 
hierſelbſt fait nur armen Leuten gewidmet und in dieſer Zeit bei he 
Geburten Hilfe geleiſtet hat, um eine Unterſtützung. Der Magiſtra u 
antragt 40 Mk. zu bewilligen und nach Befürwortung durch Stadt bel 
Engelhardt und Stv. Dr. Lindau ſtimmen die Stv. der Forderung au 
— 10) Die Fortifikation benachrichtigt den Magiſtrat, daß fie die 
Fort IV belegenen Kuppen einzuebnen beabſichtige. Es kommen 
47 Ha. in Frage. Die Fortifikation bietet eine Entſchädigung von 6 
Mk. pro Ha. und 25 pCt. für entzogene Nutzung, im ganzen 13 lang 
Mk. Die Stov. acceptiren das Gebot. — 11) Die Fortifikation ver ln 
die weitere Entwaldung ſtädtiſcher Ländereien und zwar vom Bar 
Revier die Abholzung des Terrains ſüdöſtlich vom Wege von Wieſenz al 
nach Lulkau und vom Olleker Revier die Abholzung des Terrain, 
der Culmer Chauſſee nördlich der Struga, im Flächeninhalt von gute? 
410 Ha. Es wird beſchloſſen, den dann ſchon als königl. obere 
amtirenden Herrn Schödon zu erſuchen, als ſtädtiſcher Sachverſtaun geh 
zu fungiren und mit dem Vertreter der Fortifikation die Verhandlice 
zu führen. Bei dem Vertrage ſoll insbeſondere die Berechnung der eat 
preiſe nach dem Durchſchnitt der letzten Jahre, nicht nach der Taxe, und 
die Werthverminderung des Etabliſſements Barbarken und die Verleſzin 
des Forſthauſes Barbarken in Betracht gezogen werden. — ef 


lange Debatte entſpinnt ſich über das Projekt der Durchleguna un a 


Windgaſſe von der Bäckerſtraße auf die Grabenſtraße. Bei dem deb age 
Verkehr durch die Coppernikusſtraße (täglich 10 00013 000 Fußg ärte 
Fuhrwerke, jetzt noch Straßenbahn) ift dieſe Frage ſeit Jahren werden 
worden. Die Coppernikusſtraße könnte allerdings verbreitert Um 
aber nur mit erheblichen Koſten und dann bliebe immer der ef 
Frau Wunſch hat um den Konſens zu einem Wohnhauſe nachd eh 
Der Magiſtrat hat daher den jetzigen Zeitpunkt für geeignet ran 
mit den Intereſſenten in Verhandlungen zu treten. Bon. der die gr 
lichen Forderung von 90 000 Mk. für das Wunſch'ſche Haus iſt Gru 
ſitzerin auf 65000 Mk. herabgegangen; Herr Stutzko fordert für ſein Rh 
ſtück 42000 Mt, Der Magiftrat meint, wenn jetzt erſteres auge m 
würde, jo könnte letzteres ſpäter enteignet werden. Beranſchlag mi 
dieſes auf 33 60035000 Mk., fo würden 100 000 Mk. Ankauf 
erforderlich ſein. Die Koſten des Abbruchs würden theilweis a den 
Materialien und die dann entbehrlich werdende Neupflaſtern ip! 
Coppernikusſtraße gedeckt werden. Der Magiſtrat beantragt n in 10 
weitere Direktiven für die Unterhandlungen zu geben. Die verein 
Ausſchüſſe haben mit Rückſicht auf die jetzige Finanzlage und im 5 . 
darauf, daß der Verkehr theilweis durch die ſpäter zu regulirendg elch 
ſtraße abgelenkt werden könnte, den Ankauf einſtimmig mit 
Bürgermeiſter Schuſtehrus erklärt, daß ſich der Magiſtrat VIE ten 1 
Frage beſchäftigt habe und nur ſchwer an die Löſung berangeiß % 
ollen wir fie löſen, fo ift jetzt der richtige Zeitpunkt; ſpäter ö ſondgle 
möglich. Der Magiſtrat stellt noch keine beftimmte Forderung t. 9 
will nur eine Anregung geben, was die Bürgerſchaft dazu "nt. 1 
und doch keinen befriedigenden Zuſtand ſchaffen; der Verkehrsweg 


Verbreiterung der Coppernikusſtraße würde 60 000 —70 000 
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n und eckig. Nach dem Durchbruch würden ſich die Bauplätze auf 
bei rabenterrain höher verwerthen laſſen; außerdem ſei der Mißſtand 
Gay ner Straßenſperre (Bau der Kanaliſation ꝛc.) zu beachten. Stv. 
n erkennt an, daß der Magiſtrat zur richtigen Zeit der Sache näher 
een ſei, aber das hindert unſer entgegengeſetztes Votum nicht. Nicht 
ur jene beiden Grundſtücke, ſondern auch das Lambeck'ſche Haus müßte 
q orben werden, und das ſei bei den ſtetig anwachſenden Steuern ein 
u Die Zeit der Sparſamkeit, von welcher der Magiſtratsdirigent 
urin bei der Einführung der Stadträthe ſprach, ſei jet da. Stadt⸗ 
durath Schmidt weiſt darauf bin, daß das Lambeck ſche Haus nur drei 
Derr vorſpringe; ein ſolcher Knick komme häufig vor und ſchade nichts. 
er Magiſtrat will vorläufig nur ein Haus erwerben und den günſtigen 
eitpunkt für den Ankauf des anderen abwarten. Das Wunſch'ſche 
es ſei reell höchſtens 50000 Mk. werth, bei ſolchen Projekten müſſe 
er ſtets über den Werth bezahlt werden. Stv. Dietrich fragt an, ob 
2 Durchbruch im Bebauungsplan vorgeſehen ſei. Stadtbaurath Schmidt 
v gegnet, daß dies abſichtlich nicht geſchehen ſei, weil ſonſt die Stadt 
on den Beſitzern durch Nachſuchen von Neubau⸗Konſenſen zum Ankauf 
N gezwungen werden können. Stv. Sand weiſt auf den bevor⸗ 
chenden Neubau des Amtsgerichts hin, welcher ein neues Moment für 
Soldurchbruch bilde, und bittet dem Magiſtratsantrage zuzuſtimmen. 
h lleßlich wird unter Ablehnung des letzteren der Antrag des Aus⸗ 
wut angenommen: Die Verſammlung nimmt Kenntniß und erſucht 
Magiſtrat, vom Ankaufe des Grundſtücks abzuſtehen. (Schluß folgt). 
ni — (Die ehemaligen Burſchenſchafter) planen für den 
Rhellen Sonntag in Sartowitz eine Zuſammenkunft mit Familien. Die 
2 nehmer aus Thorn und Bromberg treffen mit Dampfer zwiſchen 
Sund 3 Uhr dort ein und fahren um 10 Uhr mit der Eiſenbahn zurück. 
Nun hoffen, daß aus den Weichſelſtädten Culm, Graudenz, Schwetz, 
euenburg, Marienwerder viele an der Partie theilnehmen werden. 
Wetten: (Der Turnverein) unternimmt die angekündigte, des ſchlechten 
etters wegen aber ausgefallene Turnfahrt nach Ottlotſchin am Sonn⸗ 
fa den 31. d. M. Die Geſangsabtheilung des Vereins wird ſich eben⸗ 
18 daran betheiligen und der Nachmittag ſomit durch Geſang, Turn⸗ 
el und Turnen auf das beſte ausgefüllt werden. Gäſte ſind will⸗ 
abnmen. Abmarſch nachmittags 2 Uhr vom Katharinenthor, Rückfahrt 
ends mit der Bahn. i 5 
uud de (Beſitzwechſel). Das Grundſtück Eliſabethſtraße Nr. 83 iſt 
66 dem Beſitz des Herrn Kaufmann Guſtav Mielke für den Preis von 
9000 Mk. in das Eigenthum des Herrn Suchowolski aus Lonczyn überge⸗ 
ngen. — Der Kaufmann Bernhard Adam, welcher am Montag das 
anti ce Haus in Inowrazlaw in der Zwangsverſteigerung für 
an Mk. erſtanden hatte, hat daſſelbe bereits wieder an den Rechts⸗ 
walt Neuber in Inowrazlaw für 65 000 Mk. verkauft. 
9 (Ruſſiſche Auswanderer) veranlaßten am Montag auf 
Kr Perſonenbahnhof in Spandau unruhige Auftritte. Eine Anzahl 
Swwelterfamilien aus Ruſſiſch⸗Polen, im ganzen 150 Köpfe, war am 
wa nabend in Bremen angekommen, um, wie ihnen vorgeſpiegelt worden 
fa nach Braſilien unentgeltlich befördert zu werden. Wie ſchon mehr⸗ 
geſchehen, ließ ſich der braſilianiſche Vertreter nicht darauf ein, das 
Faden für die Seereiſe zu erſetzen, und da die Auswanderer ſo viel 
wu nicht beſaßen, ſo mußten ſie zurückbleiben. Von ihrem Gelde 
Be en nun für alle Perſonen Eiſenbahnkarten zum Rücktransport 
ahn horn gelöſt, und die Auswanderer mußten darauf wieder die 
in beſteigen. Verzweiflung ergriff ſie, als ſie merkten, daß ſie wieder 
ee Heimat zurück ſollten. In Spandau mußten ſie den Zug ver⸗ 
f ber um mit einem ſpäteren Zuge über Charlottenburg weiter be⸗ 
Pieltrt zu werden. Während des Wartens, von 2—5 Uhr nachmittags, 
zelten ſich auf dem Bahnhof herzzerreißende Szenen ab. Weiber und 
die er brachen in lautes Jammergeſchrei aus. Mit Gewalt verſuchten 
Uahnenner mit ihren Pte wn wieder den Zug zu beſteigen. Das 
nicht personal und die Polizeiwache vermochte die unglücklichen Menſchen 
zur Ordnung zu bringen. Telephoniſch wurde Bürgermeiſter Költze, 
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ſowie die halbe Polizeimacht herbeigerufen. Zwei der polniſchen Sprache 
mächtige Beamte redeten unaufhörlich auf die Auswanderer ein; letztere 
verlangten aber unausgeſetzt, nach Braſilien befördert zu werden. Man 
befürchtete die ſchlimmſten Ausſchreitungen von den verzweifelten Aus⸗ 
wanderern, welche ſich neben dem Bahnkörper gelagert hatten. Der 
Polizeichef ließ darum zur Unterſtützung ſeiner Beamten eine Abtheilung 
des 4. Garderegiments, 23 Mann, requiriren, welche die Auswanderer 
umzingelten. Unter Anwendung von Gewalt gelang es endlich, die 
Auswanderer in den für ſie beſtimmten Zug einzuſchiffen. Die Leute 
trafen in einer Stärke von 65 Köpfen geſtern Abend mit dem Berliner 
Zuge in Thorn ein und verbrachten die Nacht an dem Blockhauſe auf 
der Bazarkämpe; ſie wiſſen jetzt nicht aus noch ein. Der ruſſiſche Aus⸗ 
landspaß koſtete dem Einzelnen 18 Rubel, für eine Familie haben ſie 
30 Rubel bezahlen müſſen. Die Leute ſtammen aus dem Warſchauer 
Gouvernement, zum Theil aus der Plocker Gegend. Nach Rußland 
möchten ſie nicht zurück; dort hatten die meiſten kleine Grundſtücke, welche 
ſie für ein Spottgeld veräußert haben. In Polen erhielten ſie 15 pol. 
Groſchen — 25 Pfennig Tagelohn, hier können fie für die Sommerzeit 
80 Pfennige und Eſſen pro Tag verdienen. Ein Theil der Leute hat 
ſich entſchloſſen, wenn ſie hier geduldet werden, Arbeit anzunehmen. 
Ein ruſſiſcher Auswanderer, Deutſcher von Geburt, der auch nach Braſilien 
gegangen war, hat ſeinen zurückgebliebenen Verwandten geſchrieben, ſie 
möchten ihm 200 Mk. ſchicken, um zurückkehren zu können, er verderbe 
ſonſt mit ſeiner Familie; in Sibirien müſſe noch der Himmel ſein, gegen 


die Hölle in Braſilien. 

— Germißt). Seit Dienſtag Abend wird die 32 jährige Tochter 
des Gärtners Utke in Mocker vermißt. Dieſelbe hat ſich an jenem 
Abend aus ihrer Wohnung entfernt und iſt bis jetzt noch nicht zurück⸗ 
gekehrt. Vermuthlich iſt ihr ein Unglück zugeſtoßen. 

— (Rirchendiebſtahh. Heute früh wurden in der Jakobskirche 
zwei Opferkäſten erbrochen und ihres Inhalts beraubt vorgefunden, 
während ein dritter theilweis demolirt war; die entſtandene Oeffnung 
war indeſſen zu klein, um die Hand des Diebes durchzulaſſen. Ueber 
des letzteren Perſönlichkeit konnte bisher nichts ermittelt werden. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat ſich derſelbe geſtern Abend nach Schluß des Gottesdienſtes 
in der Kirche einſchließen laſſen und iſt heute früh, als der Glöckner die 
Kirche geöffnet hatte und die Glocken auf dem Thurme läutete, unbe⸗ 
merkt entwiſcht. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen, darunter 5 liederliche Dirnen, welche bei einer 
Razzia ergriffen wurden. 

— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
100 Schweine, darunter 12 fette, welch letztere mit 30—33 Mk. pro 
50 kg Lebendgewicht bezahlt wurden. Ferkel galten pro Paar 24 bis 
48 Mk. Der Verkehr war infolge des katholiſchen Feiertages nicht be⸗ 
deutend. 

— Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,04 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt weiter. Die Waſſertemperatur beträgt heute 16 
Grad R. — Eingetroffen iſt geſtern Nachmittag auf der Bergfahrt der 
Schleppdampfer „Thorn“ mit 5000 Ctr. Ladung für Thorn und 6 be⸗ 
ladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren iſt heute 
derſelbe Dampfer mit 9000 Ctr. Ladung und 4 beladenen Kähnen im 
Schlepptau nach Wloclawek. 


Briefſtaſten. 
Die Berichterſtattung einer Zeitung hat eine wichtige Miſſion zu 
erfüllen, ſie ſoll ſich auf alle Gebiete des öffentlichen Lebens und Treibens 
erſtrecken, um durch gewiſſenhafte Mittheilung aller bemerkenswerthen 
Vorkommniſſe daſſelbe gewiſſermaßen widerzuſpiegeln. Dieſer nützlichen 
Thätigkeit ſind jedoch Grenzen gezogen durch die in guter Geſellſchaft 
iltigen Regeln über Anſtand und Sitte, durch ein ſtark entwickeltes 
Taktgefuhl des publiziſtiſchen Leiters und durch die geſetzlichen Vor⸗ 


Bekanntmachung. 


Rp Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof 
ufgeſtellt iſt, welcher 


aom nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan a 
l. Juni 1891 ab in Kraft treten wird: 

verläßt trifft ein auf der 
Bahnhof Thorn Uferbahn 


fährt ab von der 
Uferbahn 
Zug 1 


Jug 1 
nachmittags 


Gag III 47 Uhr 09 Minutenſ7 Uhr 29 Minutenſ7 Uhr 44 Minuten]8 Uhr 06 Minuten 


Thorn den 25. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 


Am 26. Mai cr. abends 
8¾ Uhr verließ meine 
Tochter Amalſe das Haus, 


leidet ohne zurückzukehren. Be⸗ 

kleid war fie mit dunkelrothkarrirtem Woll⸗ 

unkelrothem Taillentuch. Außer⸗ 

heichen g ſie einen Verlobungsring mit 
E G. 1891, Etwaige Meldungen 

Thorn n Verbleib bitte an das Polizeiamt zu 
der Mocker Wpr. gelangen zu laſſen. 
er Wpr. d. 27. Mai 1891 


— Emilie Utke. 


verboten. 


„ Lulkau, 


auf herrſchaftlichem Wohn: 
e, nen, Park mit Gewächs⸗ 
ſchafts, vollſtändigen Wirth⸗ 
ſoll ire. und Dorfgebäuden, 
Or Dändig verkauft werden. 
Wadde fc Hektar. Inventar 
* egelet, 

Bun een jährlich circa 450 Morgen 


ſtatt: Schneidemühler 


ge en Fi 1 2 
An r die Buderfabzit! Gulmfee Da bei dieſer Lotterie ſchon jedes 3. Los 
Mig, 94 2 km von der Ladeſtelle Liſſo⸗] gewinnt, fo ift dieſelbe die chancenreichſte 


2 % 4 km von Bahnhof Oſtaszewo, 
ien PO Thorn entfernt. Der Weg 
Plate; Lulkau und der Chauffee iſt ger 


Ger Auskunft ertheilt 
Konkurs av Fehlauer, Thorn, 
des derwalter über den Nachlaß 
verſtorbenen Gutsbeſitzers 
„Weinscheneck, 


Ur die Güter Lulkau und Brus dau. 
2 Reitpferde. 


den Abſatz. 


trifft ein auf 
Bahnhof Thorn 


Uhr 12 Min. frühſs Uhr 32 Minuten]? Uhr 02 Minutenſ7 Uhr 24 Minuten 
12 Uhr 32 Min. 12 Uhr 52 Minutenſ! Uhr 07 Minutenſl Uhr 29 Minuten 


Bekanntmachung 


Das Betreten, Befahren und Bereiten 
ſämmtlicher Privatwege und Fußſteige in 
den Feldmarken Papau und Elsnerode 
wird hiermit bei geſetzlicher Polizeiſtrafe 


Die Gutsverwaltung. 
v. Slupetzki. 


Freihändiger . 7 1550 N 10 
G te- Verkauf. Zahnoperationen, 


künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 


Schon am 3. Juni cr. 


finden die Ziehungen folgender Lotterien 
ferde ⸗ Lotterie, 
ar 1 Equipage mit 4 Pferden, 

oſe à Mk. 1,10. Holſteiner Landesinduſtrie⸗ 
Lotterie, ganze Originalloſe koſten Mk. 8,50. 


und beliebteſte aller derartigen Lotterien; 
die Loſe derſelben finden daher auch reißen⸗ 
Oskar Drawert, Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 162. 


Fir Zahnleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperationen. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 


Während des Baues 


Baderſtraße 


neben Herrn 


Georg Voss. 


empfiehlt 


Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünſtliche Zähne u. Flomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
fung. Zu haben in den Apotheken & 
Schachtel 50 Pf. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 2 


ä — . —— ——— ann nn nn nenn 


Breiteſtraße. Wien IX, 1 Zla. en Preiſe 
8 Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
feen 4¼ jahr. edl. Fuchswallach, 4½ S ormulare Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Wktfenez’ geritten und truppenfromm, für i Die männlichen Schwächezuſtände, 2 
2 Mark und leichtes Gewicht. Preis deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 


he Be engliſche braune Vollblutſtute, 
ende truppenthätig, ruhig, mit her⸗ 

Vol. H. Uebe pangen und ausdauernd, iſt 
aizüglich berdeins für 800 Mk. verkäufl. 
ihunauch für Uebungen und Zucht⸗ 


born, Baderſtraße 74, Il. 


ſind zu haben. 
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Fleiſchbeſchauer 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


äderjtr. 253, 2 Tr., 3 Zim., Kab. und 
Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 


Ein m. Zim. zu verm. Eliſabethſtr. Nr. 83. 


Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Fein möblirte Wohnung 
für 1—2 Herren zum 15. Mai. 
Schuhmacherſtraße 421. 


ee e zu vermiethen. 


Zu erfragen in der Exped. d. Big. 


CCC (((( 
nichnelldampfer 
Bremen —Newyork 


Berlin, Invalidenſtraße 93. 
1 möblirtes Zimmer 


und Kabinet, nach vorn, mit auch ohne 
Burſchengelaß. Neuſtädtiſcher Markt 258. 

Ein gut möblirtes Zimmer mg 
zu vermiethen 


Kleine Wohnungen 


auch möbl. Zimmer, 

von ſogleich zu vermiethen. 

Gartenpromenade frei bei 
V. Dessonneck, Mocker. 


ofort zu vermiethen Culmerſtr. 309/10. 

herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
(evtl. mit Pferdeſtall) und eine kleine Woh⸗ 


nung, 3 Zimmer, Zubehör und Waſſerleitung 
zu vermiethen durch Chr. San 


ſchriften über die Preſſe. Speziell von letzteren muß der publiziſtiſche 
Leiter eines Blattes in einer Grenzfeſte genaue Kenntniß beſitzen, damit 
nicht aus ſeiner Unkenntniß die Wohlfahrt und Sicherheit des Staates 
gefährdet werde. Der für ihn hierbei maßgebende Paragraph 92 des 
R.⸗St.⸗G.⸗B. lautet: 

„Wer vorſätzlich 1. Staatsgeheimniſſe oder Feſtungspläne, oder ſolche 
Urkunden, Aktenſtücke oder Nachrichten, von denen er weiß, 
daß ihre Geheimhaltung einer anderen Regierung gegenüber für das 
Wohl des deutſchen Reichs oder eines Bundesſtaats erforderlich iſt, 
dieſer Regierung mittheilt oder öffentlich bekannt mſacht, ꝛc. 

wird mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren beſtraft. 

Sind mildernde Umſtände vorhanden, fo tritt Feſtungshaft nicht 
unter ſechs Monaten ein.“ 

Abgeſehen von dieſer ſtrengen Geſetzesdrohung gebietet es aber auch 
ſchon die patriotiſche Pflicht, in der Berichterſtattung über militäriſche 
Vorgänge, die, ſo harmlos ſie oftmals erſcheinen mag, doch von weit⸗ 
nen Folgen begleitet fein kann, beſtimmte Grenzen nicht zu über- 
ſchreiten. 


2 Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
128. Mai] 27. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 241—75 | 241—70 
Wechſel auf Warſchau kurz 241—30 ] 241—10 
Deutſche Reichsanleihe 31/, % . 99— 99 — 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 75— 75—10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 72—10] 72—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, 95—80 95-90 
Diskonto Kommandit Antheile ä . . 1179—60 | 180—90 
Oeſterreichiſche Banknoten. . . » 2. . » 1173-101 173—10 
Weizen gelber: Mawuunun. 124870 
September⸗Oktober ä —* 420875 212 ;) 
loko in Newyork. „„ „„ „ „ TS 
N / c 
1 ae 203—50 210— 
ane Be 196— 210 —20 
eptember⸗Oktober 185—50 188 — 
bl: Ma 59—70 59-80 
September⸗Oktober 60—40 | 60—50 
Situs: 
50er loko. — — 
70er loko. 51—80 51-70 


70er Mai⸗Juni . . 
, on ee ee Fear OA 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


e 27. Mai. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 45 000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. 
Loko kontingentirt 72,25 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 52,25 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 28. Mai 1891. 
Wetter: ſchön. 


5 (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſt, 121/3 Pfd. bunt 240% M., 125/ Pfd. hell 245/6 M., 
128/30 Pfd. hell 248/250 M. 

Roggen feſt, ſehr kleines Angebot, 112/113 Pfd. 201/3 M., 114/117 Pfd. 
204/7 M., 119/120 Pfd. 109/210 M. 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen Mittelwaare 154—156 M., Futterwaare 150—152 M. 

Hafer 169—173 M. 


Philipp Elkan 


Nachfolger, 


Günstigste Gelegenheit 


tet billigen Einkäufen 
im Ausverkauf: 


Juhaber: 


Bunte Porzellan-Taſelser vice, 
einen grossen Posten bunte Caffeetassen. 


Um mit meinem bedeutenden Lager ſchnellſtens zu raͤumen, habe ich die Preiſe 


aller Waaren außergewöhnlich herabgeſetz. 


errſchaftliche 0 Ha in der III. 

Etage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 

und Zubehör in meinem neu ausgebauten 

Haufe Brückenſtr. 17 von fofort zu verm. 
Poplawski, 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 


Entree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. Auf Wunſch 


F. Mattfeldt, 


wird Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe 
in nächſter Nähe nachgewieſen. 


A. Mazurkiewiez. 


Schloßſtraße 293, J. 


rößere herrſchaftliche Wohnung Park⸗ 
ſtraße 128 b, (renov.) m. Zubehör, 
Garten und Pferdeſtall zu verm. Näheres 
Gerberſtraße 267 b parterre. 
ohn., 2 Tr., v. 1. Juli z. v. Gerechteſtr. 
105.8. erfr. Neuſt. 145 bei R. Sehultz. 
Eine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
und Zubehör zu verm. R. Uehrick. 
Möͤblrte Wohnung mit Burſchengela 
von ſofort zu vermiethen Bache 49. 
M. Zimmer u. Kab. part. z. v. Bacheſtr. 16 II. 
Ein, freundl. möbl. 2:fenjtr. Vorderzimmer 
iſt an 1—2 Herren vom 1. Juni zu 
vermiethen Bacheſtraße 19. 
Die 2. Etage iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen, auch Pferdeſtall von ſogleich. 
Jacob Siudowski, Culmerſtraße 335. 


Eine möblirte Wohnung Tuchmacherſtr. 183. 
E. gut m. Zim. Paulinerftr. 107, I, zu 5 


mit auch ohne Koft, 
Auf Wunſch 


Wohnungen 


von 85 und 90 Thaler p. a. v. 


G. Soppart. 


d 
Bromberg. Vorſt., Schulſtr. 138. 


— — 


BESSER —— nn Zen SOSE 
7 


1 
1 


Täglicher Verkauf : 


Heute Vormittag 10 Uhr 


Leiden unſer innigſtgeliebter 


Sohn 
Paul 


im Alter von 29 Jahren, 
welches tiefbetrübt um ſtille 


aller Hinterbliebenen anzeigt N 
Thorn den 28. Mai 1891 
Ludwig Schmidt 

und Frau. 80 
Die Beerdigung findet Sonn BE 
tag Nachmittag 3'/, Uhr vom 

Trauerhauſe, Neuſt. Markt 237,5 

aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der Kaufmann Herr Julius 
Grosser als Schiedsmann des IV. Bezirks 
und als Stellvertreter des Schiedsmanns 
des V. Bezirks hieſiger Stadt wiedergewählt 
und vom 19. d. Mts. ab auf die nächſten 
8 gabe beſtätigt worden iſt. 

horn den 25. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An unſerer Elementarſchule auf der 
Bromberger Vorſtadt hierſelbſt iſt eine Ele⸗ 
mentarlehrerſtelle neu zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1050 Mk. 
und ſteigt in 2X3 Jahren um je 150 Mk., 
in 143 Jahren um 300 Mark, in 243 
Jahren um je 150 Mark und 3X5 Jahren 
um je 150 Mark bis auf 2400 Mark, wobei 
eine auswärtige Dienſtzeit zur Hälfte ge⸗ 
rechnet wird. 

Bei der Penſionirung wird das volle 
Dienſtalter, ſeit der erſten Anſtellung im 
öffentlichen Schuldienſt, angerechnet. Be⸗ 
merkt wird, daß Bewerber mit beſonderer 
Befähigung für den Geſangsunterricht vor⸗ 
zugsweiſe berückſichtigt werden ſollen. 

Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
aufs bis zum 


25. Juni d. Is. 


bei uns einreichen. 
Thorn den 15. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 


Neubau des Probiantamts zu 
Gueſen. 


Für den Neubau eines Dienſtwohnge⸗ 
bäudes, eines Speichers und der Neben⸗ 
anlagen ſoll die Lieferung nachſtehender 
Materialien öffentlich verdungen werden. 

Los I. 68000 ½ rothe Verblendſteine und 

870 Formſteine, 

Los II. 292000 Hintermauerfteine, 

Los III. 164000 rothe, hartgebrannteMauer⸗ 
fteine, davon rd. 45 000 zur Ver: 
blendung geeignete, ferner 12 500 
Klinker und 59,00 ebm Ziegelbruch, 

Los IV. 173,50 ebm gelöſchter Kalk, 

Los V. 518,00 ebm Mauerſand. 

Die Verdingungsunterlagen liegen auf 
dem Baubureau zur Einſicht aus und 
werden dort gegen Erlegung von je 3,00 
Mk. für Los I. und III. und je 2,00 Mark 
für die übrigen Loſe in Abſchrift verabfolgt. 

Die Eröffnung der Angebote ſindet am 
5. Juni cr. vormittags II Uhr ſtatt. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Gneſen den 26. Mai 1891. 


Der Garniſonbaubeamte. 
Sorge, 
Königlicher Regierungs⸗Baumeiſter. 


Königlicher Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
Bezirk Bromberg. 


Reubau der Weichſelbrücke bei Fordon 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von rund 150 ebm Kants 
hölzer, 26 em ſtark, zur Herſtellung von 
Pfahlwänden und 1200 ebm Spreng⸗ 
ſteinen für das Fundamentmauerwerk des 
Pfeilers J ſoll in öffentlichem Ausſchreibungs⸗ 
verfahren verdungen werden. Angebote 
ſind mit der Aufſchrift „Angebote auf Holz⸗ 
lieferung“ oder „Steinlieferung“ bis zum 
Eröffnungstermin den 10. Juni d. Is. 
für Hölzer vormittags 11½ Uhr, für 
Steine 12 Uhr verſiegelt und poſtfrei an 
den Unterzeichneten einzuſenden. Ange⸗ 
botbogen und Bedingungen werden gegen 
Einſendung von je 1,00 Mk. überſandt. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Fordon, im Mai 1891. 

Der Eiſenbahn-Bau- und 


Betriebs⸗Inſpektor. 
Matthes. 


entſchlief ſanft nach ſchwerem x 


Theilnahme bittend im Namen 2 
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DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


0,000 KIiIlOS 


MI. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


i WVictoria-Garien 


Heute Freitag 


Zweite humoriſtiſche Soiree 


der beſtrenommirten, ſeit 1878 beſtehenden 


Leipziger 


Humoriſten u. Quartettſänger. 


Herren: Kluge, Zimmermann, Kröger, Schaum, 
Schröder, Freyer und Winter, (Direktion: Jul. Kluge,) 
ſowie Auftreten des beliebten Damenimitators 


Zu Heinrich Schröder. 


Anfang 8 Uhr. 


Billets a 50 Pf. find vorher in der Cigarrenhandlung, des Herrn Duszynski zu haben. 
Morgen Sonnabend den 30 


Vorletzte humoriſtiſche Soiree mit vollſtändig neuem Programm. 


— vr 


Dominium Nen-Orabia, Kr. Thorn 


hat zum Verkauf: 


500 Ctr. gute, ausgeleſene 


Speiſekartoffeln, 


pro Ctr. 3 Mk. Beſte gelbe 


Auut- Lupine 


pro Ctr. 5 Mk. Neue vorzügliche 


Seradella, 


pro Ctr. 6 Mark, ſowie ein hochelegantes 


Reitpferd 
engl. Raſſe, für ſchweres Gewicht. Größe 
1,75 m, bequem 300 Pfd. tragend, mit 
guten, flotten Gängen. 


Standesamt Thorn. 


Vom e. bis 25, Mai 1891 find gemeldet: 
a. als geboren: 

„ Joſef, unehel. S. 2. Karl, Sohn des 
Gerichtsſekretärs Wilhelm Radtke. 3. Ernſt, 
S. des Geſchäftskommiſſionärs Alexander 
Litkiewicz. 4. Fofja, T. des Rechtsanwalts 
Michael von Hulewicz. 5. Willy, unehel. S. 
6. Alma, T. d. Schuhmachers Ludwig Farchmin. 

b. als geſtorben: 
1. Vicefeldwebelfrau Martha Beſtier geb. 
K R. 5 T. 2. Trude, I M. 
8 KT T. Guſtav 
Guiring. 3. Muſiklehrer Leopold Jendrowski, 
28 J. 5 M. 9 T 4. CTodtgeb. 
Todtengräbers Emil Boehlke. 5. Wilhelm, 
9 M. 5 C., S. des Maurers Ernſt Neitzel. 
6. Joſef, 28 CT., S. des Arbeiters Franz 
Siolkowski. 7. Bruno, 1 J. 5 M. 10 C., S. 
des Sahlmeiſters Johannes Fitzlaff. 8. 
Helene, 3 M. 26 T., T. des Schneider⸗ 
meiſters Johann Radtke. 9. Arbeiter Franz 
Goſtomezpk, 34 J. 1 M. 22 T. 10. Kreis 
botenwittwe Eliſabeth Franc geb. Kapie 
czewski, 82 J. 4 M. 12 T. u. Karl, 25 J. 
2 M. 20 CT., S. des Eiſenbahntelegraphiſt 
Auguſt Reſchke. 12. Margarete, 1 M. 16 CT., 
unehel. T. 45. Martha, 4 M. 21 T., unehel. 
T. 1. Todtgeb. T. des Schuhmachers 
Ludwig Farchmin. 15. Eigenkäthnerwittwe 
Regine Harsfe geb. Nasz, 78 J. IM. 14 C. 
16. Technikerfrau Anna Roeding geb. Jacobi, 
3 J. 10 M. 16 CT. ir. Schiffsgehilfenfrau 
Marie Timm geb. Skauradzun, 40 J. 1 M. 
de T. 18. Schmiedemeiſter Ludwig Meiler, 
64 J. 7 M. 5 C. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 

. Bäckermeiſter Guſtav Schmidt Thorn 
mit Auguſte Amalie Leichnitz⸗Schillno. 2. 
Arbeiter Emil Engel⸗Mocker mit Julianna 
Araſchewski⸗Mocker. 3. Arbeiter Bernhard 
Rittel» Thorn mit Erneſtine Ida Urauſe⸗ 
Thorn. 4. Fleiſcher Franz Sontowski⸗Thorn 
mit Marianna Wojciechowski geb. Mu⸗ 
rawski Thorn. 5. Schneider Karl Eduard 
Manthep-Thorn mit Emma Auguſte Hilde⸗ 
gard Nubitz⸗Thorn. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Bartholomäus Pigtek⸗ Thorn 
und Roſalie Lochocki⸗ Thorn. 2. Schneider 
Franz Müller Thorn und Julianna Ja⸗ 
ſinski⸗Thorn. 


1 möbl. Zim. zu verm. Eliſabethſtr. 87. 


in großer Auswahl 


zu den billigsten Preisen 
A. Sieckmann, 


Schützenhaus. 


den 29. Mai 1891 Heine 


Humoristische Abende der allbeliebten 
Leipziger 


Quartett⸗ und Concert⸗Sängel 

Raimund Hanke, Zimmermann, Krause, Charton, Ela 
Löwel, Schulz und Waldon. 

Auftreten des unübertrefflichen Damendarſtellers Max Waldon, 0 


e 
vorzüglichen Tanzkünſtlens P. Charton und des ausgez. Inſtrumen 


Virtuoſen H. Schulz. 
Anfang 8 Uhr.. 


Eintrittspreis 60 Pfg. Billets à 50 Pfg. ſind vorher in den Cigar 


„ 


Entree 60 Pfg. 


Mai: : 7 
Nach Beendigung meiner 
Militär⸗Uebung Sprechſtunden $ 
wie vorher. : 5 5 ommer f i 
von Janowski, zum Beten der Copperniknsſtiftal 
27 zt. f 
Thorn, e 1 für Jungfrauen 
> im Schützengarten , 
Grundſtück, Montag den I. Juni 18 


beſt. Lage, Brombg. Vorſt., (am Stadtpark), nachmittags 4 Uhr: 


Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 Concert 
1 


Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim. im l. 
Stock ſowie Gart., Stallg. u. Wagen⸗ 

Für reichhaltiges Buffet ist gefon! 
Eintritt 20 Pf. für die Perſon. 


remiſe — alles neu renovirt, iſt im Ganz. 
Kinder frei. 


zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Der Vorſtand 


Liederkranz 


2 f. möbl. Zimmer zu verm. Schloßſtr. 293,1. 
0 
Sonntag den 31. Mai 1801 


Aderwagen 


empfiehlt 


Rl 


und ganz neuer Ausführung 


Schillerſtraße. 


BBO32995969088 
Anfertigung 


M. Zim. u. Kab. z. verm. Schützenhausecke 308. 


Möbelmagann 


aller Arten Zim⸗ 


e 


präziſe 6 Uhr: 
Marquiſen u. T d — 
a > von . 9 3 rü — 9 1 N 
eberaturen Wappen und 5 = 
ſowie Aufpolſte⸗ K. 8 1 h a | |, 8 Vorhänge f 
rungen werden leihweiſe für nach Tivoli. 
gut und bilig 8 Tapezier und Dekorateur 8 Set: Sr 2 meines 
ausgeführt. 8 THORN. Schill Dekorationen. 8 
00966029068 „Schillerstrasse 38 


Tamzunterrichtskurſus 


empfiehlt fein Lager ſümmtlicher Möbel in Nußbaum, Mahagoni und Birken. 5 ot! 
erne 5 * beginnt Donnerſtag den 28. d. M., 1 
Bu a Sch gefällige ER im Mu ſe 
4 Trüm „ 5 e entgegen nehme. 
Tollettenſpiegel Be 89 915 J. von Witus li, 


Balletmeiſter.— 


Ein noch faſt neuer 
Regulator el 
umzugshalber billig zu verk. Zu erfrag 


Baderſtraße 59 —60 bei Kohls. a 
Fin ſprungfähiget 


u. . w. 
Complette Zimmer- Einrichtungen 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. ag 


f 2 in beſter Ausführung aus eige Werk 
Polſtermaaren bel blast Preten dt ng rg 


Preisverzeichnisse stehen auf Wunsch zur Verfügung. 


Auf dem neuſtüdtiſchen Ma 


J. Fauda's 
Mailänder Schmuckwaaren⸗Lager. 


5 Beſte und billigſte Einkaufsquelle aller Neuheiten in echte J 

in Gold gefaßt, echte Korallen, echter Beruſtein, Jett 157 ee 
echte Gold» und Doublegold⸗ und Talmi⸗Goldwaaren aller Art, — 
Beſonders mache aufmerkſam auf die echten franzöſiſchen Talmi Gold: 
ſowie Nickel⸗uUhrketten für Herren und Damen in den neueſten Fagons. — 
Ferner empfehle eine reichhaltige Auswahl in 50, 75:, 100⸗Pfenni 


Artikeln 
als: Brochen, Ohrringe, Kreuze, Medaill : 
knöpfe, Shlibänadeln = 1. 3 edaillons, Stulpen: und Ehemifett 


Abends geöffnet bis 


Die Auktion über das am 
29. d. Mts. zu verſteigernde 
Pferd fällt aus. 

Thorn den 28. Mai 1891. 


Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


rkt. > 
Ein Blüthner'ſcher SUN 


ſehr billig zu verkaufen Baderſtr. 70, 2 
Agenten u. Plabverkrete 


gut empfohlen und leiſtungsfähich fe 
engagire überall bei ſehr laben Verdient 
zum Verkauf von 
Holzrouleaur und Jalousien u 
für die Saiſon. — Prämiirte Fab! 
allererſten Ranges. 
Anton Tschauder jun. 


Friedland, Bezirk Breslau 
Jum jofortigen Antritt ſuche einen ſung 
* 
Techniker, 


flotten Zeichner. 


Naſchinenfabrik E. Drewitz 
Gewandte Schmiedt,, 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


w. 
10 Uhr bei brillanter Beleuchtung. 


Wo 


kauft man die ſchönſten und billigſten 


Tapeten? 


Das zur ö 2 
A. Menczarski’schen bei hub, waren eee lud 5 
el öri 1 est R. Sultz, 1 
narren- u. Ta 5 1 können eintreten. i 
15 10 des a NIE, reite. i. Rauerſtraßen-Ecke 459. 2 Lehrlinge K Wittmann, See 


Apotheker Bergmann’s 


Hühneraugen-Mittel 
beſeitigt in kürzeſter Zeit durch bloßes Ueber⸗ 
— — — — — Jpinſeln ſicher, gefahr⸗ und ſchmerzlos jedes 

ine gut möbl. Wohnung, m. a. o. Bur⸗Hühnerauge, Hornhaut und Warze. Vorr. 


ſchengelaß, zu vermiethen. à Karton mit Pinſel 60 Pf. bei ertheilt Herr Wenig, Slo 


r 
Coppernikusſtr. 181, 2 Tr. Anton Koczwara. Krüße 


Eine kleine Wohnung zu v. b. 8. N 


wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Eine Scheuerfral 


wird verlangt. Wo? jagt d. Exp. De 
Ein Wohnhaus SEN TER . 


Gartenland iſt Fam 
Mocker 375 zu verkaufen. Näh. aus) 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


fg den 28, Freitag den 29, Sonnabend den 30. Mi 


— 
5 —— — . ͤ—ẽ— hm — —  — 


handlungen der Herren L. C. Fenske und Henczynski zu haben. _ I 


FE 


